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Klimainfrastruktur für öffentliche Räume 



Unsere Städte stehen unter erhöhtemDruck:
klimatische Extreme nehmen zu, während Unsicherheit, 
soziale Fragmentierung und Ungleichheiten wachsen. 
Hitzeperioden, Kältephasen und versiegelte Stadträume, 
Konsumzwang treffen vor allem jene, die sich nicht 
zurückziehen können: Menschen, die im öffentlichen Raum 
arbeiten, warten, wohnen oder sich aufhalten müssen. 
Gleichzeitig verlieren viele öffentliche Räume ihre soziale 
Qualität. Orte des Austauschs, des Verweilens und der 
Begegnung verschwinden oder werden funktional überformt.
Das Entwerfen versteht Architektur nicht als Objekt, sondern 
als klimatische und soziale Infrastruktur.

Kleine Interventionen können große Wirkung entfalten.
Nicht das ikonische Gebäude steht im Mittelpunkt, sondern 
kleinmaßstäbliche, präzise gesetzte Räume, die:
Schutz bieten
Komfort ermöglichen
Begegnung fördern
demokratische Teilhabe räumlich unterstützen

Diese Mikro-Orte sind zu wichtig, um zu scheitern – weil sie 
genau dort ansetzen, wo Alltag stattfindet.

“Es kann keine echte 
Transformation geben, die 
nicht klein und alltäglich 
ist.”
Henri Lefebvre
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THE GREAT REPAIR

UMBAUEN statt ABREISSEN

Vor diesem Hintergrund richtet sich der Blick zunächst auf Orte 
gegen HITZE. Extreme Hitze entwickelt sich zunehmend zu einer der 
drängendsten urbanen Herausforderungen. Der Entwurf untersucht 
daher, wie sich mit einfachen, passiven Strategien klimatischer 
Komfort im öffentlichen Raum erzeugen lässt: durch Verschattung, 
durch gezielte Luftbewegung, durch die Nutzung von Bodenfeuchte, 
durch thermische Masse und durch Prinzipien traditioneller, 
klimaangepasster Bauweisen wie Windtürme, Innenhöfe oder den 
Kamineffekt. 
Architektur wird dabei zu einer klimatischen Maschine, die low-tech 
und ohne zusätzlichen Energieaufwand funktioniert. Es entstehen 
kleine Gebäude, die als klimatische Rückzugsorte im Stadtraum 
wirken und Aufenthaltsqualität selbst unter extremen Bedingungen 
ermöglichen.

Das E2 greift die Idee des Democratic Design auf und versteht 

Architektur nicht nur als das Schaffen von Raum, sondern als das 

Gestalten von Beziehungen. Räume strukturieren, wie Menschen sich 

begegnen, wie sie verweilen, wie sie miteinander in Kontakt treten 

oder sich zurückziehen können. 

In diesem Sinne sucht der Entwurf nach räumlichen Situationen, die 

jene Bedürfnisse sichtbar machen, die im Stadtraum oft übersehen 

werden: das Aushalten von Hitze, das Ertragen von Kälte, das Bedürfnis 

nach Schatten, Schutz vor Wind und Regen, nach einem Ort zum 

Sitzen, Warten, Ausruhen, Begegnen oder einfach nur Dasein – 

ohne konsumieren zu müssen, ohne verdrängt zu werden, ohne eine 

Funktion erfüllen zu müssen. 

Es geht um das Recht auf Aufenthalt, um körperlichen Komfort ebenso 

wie um soziale Sicherheit, um Rückzug und um Begegnung zugleich.

 
Diese Orte sollen Austausch und Dialog ermöglichen, 		

Koexistenz fördern und als kollektive Ressource 			 

funktionieren. Demokratie wird hier nicht politisch 			

verhandelt, sondern räumlich erfahrbar gemacht.

Gleichzeitig sind Orte gegen KÄLTE von ebenso großer Bedeutung. 
Auch in kalten Perioden braucht es Räume, die Schutz bieten und 
den Aufenthalt im Freien ermöglichen. 
Windschutz, gezielte Sonneneinstrahlung, Wärmespeicherung, 
gemeinschaftliche Nähe und geschützte Mikroklimata tragen 
dazu bei, dass öffentliche Räume über das ganze Jahr hinweg 
nutzbar bleiben. Diese Orte verlängern die zeitliche Dimension 
des öffentlichen Lebens und schaffen Bedingungen, unter denen 
Begegnung nicht an klimatischen Grenzen scheitert.
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In diesem Zusammenhang wird der Begriff des Luxus neu gedacht. Luxus 
zeigt sich nicht länger in Materialität oder Exklusivität, sondern in der 
Zugänglichkeit zu Komfort für Alle. 
Public luxury bedeutet Schatten für alle, kühle Luft für alle, Wärme für 
alle und Aufenthaltsqualität ohne Konsumzwang. Komfort wird zu einer 
öffentlichen Ressource und damit zu einer Frage sozialer Gerechtigkeit. 
 
Anstatt neue Strukturen in die Stadt einzufügen, knüpft das Entwerfen 
an das Vorhandene an: 
Leerstände, Restflächen, ungenutzte Erdgeschosszonen, brachliegende 
Räume und vergessene Zwischenräume.

 

Im Sinne des Great Repair wird nicht neu gebaut, sondern 
umgebaut, ergänzt und weitergedacht. Bestehende bauliche 
Hüllen werden zu Trägern neuer klimatischer, sozialer und 
gestalterischerFunktionen. Was zuvor ungenutzt oder funktionslos 
war, wird zur Infrastruktur des Alltags. 
 
Die Interventionen verstehen sich als Ein- und Umbauten, die sich in 
unterschiedliche urbane Situationen einschreiben können. 

Gleichzeitig sind sie bewusst gestaltete Räume mit atmosphärischer 
Qualität, Materialität, Lichtführung und räumlicher Klarheit. Sie 
laden zum Sitzen, Warten, Begegnen und Verweilen ein und fördern 
soziale Interaktion ebenso wie Rückzug. Was dort genau passiert 
muss in den einzelnen Projekten individuell noch herausgefunden 
werden.  
 
Architektur wird hier nicht als Addition, sondern als Transformation 
verstanden – technisch funktional, gestalterisch präzise und sozial 
wirksam. 
 
Als kleinste, aber unverzichtbare Bausteine der Stadt zeigen sie, 
wie durch Umnutzung, Reparatur und sorgfältige Gestaltung aus 
Leerstand öffentlicher Komfort und gemeinschaftlicher Raum 
entstehen kann.

PUBLIC 
LUXURY

THE GRE
AT REPA

IR
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ARCH+, The Great Repair, Politiken der Reperaturgeselleschft, Nr. 250, 2022
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MÖGLICH
E ORTE
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...etc.
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MAKE IT RAIN
Quentin Gérard, Guillaume Deman, 
Elisabeth Terrisse de Botton and Matthieu 
Brasebin

Museo de La Rioja – Concéntrico 10

Der Pavillon bietet einen praktikablen 
Ansatz für extreme Hitzebedingungen. 
Die Designer er Das “Make it Rain”-Pro-
jekt von Quentin Gérard und Guillaume 
Deman ist einemnachhaltige, modulare 
Terracotta-Installation, die städtische 
Hitze durch Verdunstungskühlung 
bekämpft. Inspiriert von traditionellen 
Methoden, nutzt es Wasser, um Ziege-
lböden zu benetzen, und wurde unter 
anderem beim Concéntrico Festival und 
der Biennale in Versailles präsentiert. 
Komponenten: Ziegelboden, Textilbes-
chattung, Wasserspeicher und Gießkan-
nen für Besucher.
Funktionsweise: Durch das Befeuchten 
der porösen Ziegel verdunstet das Wasser 
und kühlt die Umgebungsluft ab. 

REFERENZEN KLIMA-PAVIL
LONS
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HEATWAVE 
Pavillion of the Kingdom of Bahrain cu-
rated by Andrea Faraguna. 

Der Pavillon bietet einen praktikablen 
Ansatz für extreme Hitzebedingungen. 
Die Designer erklären: „Architektur 
muss die doppelte Herausforderung von 
Umweltverträglichkeit und Nachhaltig-
keit bewältigen.“ Die innovative Lösung 
kann im öffentlichen Raum und an Orten 
eingesetzt werden, an denen Menschen 
unter extremer Hitze im Freien leben und 
arbeiten müssen. Der Pavillon nutzt tra-
ditionelle, für die Region typische Meth-
oden der passiven Kühlung und erinnert 
an Windtürme und schattige Innenhöfe.

REFERENZEN KLIMA-PAVIL
LONS

./studio 3 / E2 / Teresa Stillebacher 

TO
OS
MA
LL
TO
FA
IL
 T
OO

SM
AL

LT
OF

AI
L 

TO
OS

MA
LL

TO
FA

IL
 T

OO
SM

AL
LT

O-

TO
OS
MA
LL
TO
FA
IL
 T
OO

SM
AL

LT
OF

AI
L 

TO
OS

MA
LL

TO
FA

IL
 T

OO
SM

AL
LT

O-



Round about baths

Leopold Banchini Architects
Gran vía
2025

Round About Baths transforms an impersonal and inacces-
sible fountain, trapped at the center of relentless traffic, into 
an intimate and communal experience where undressed 
bodies meet in water. Roundabouts — those circular, un-
reachable spaces where cars dance endlessly, looking for 
meaning — become here the setting for a temporary public 
bath.

Once the pride of 19th-century social movements promot-
ing public hygiene for the working class, urban public baths 
have slowly closed their doors, unsurprisingly replaced by 
private and commercial wellness centers, mirrors of our 
times.

Combining changing rooms, steam rooms, and cold-water 
basins, Roundabout Baths offers privacy while occupying 
a central point in the city. The temporary public program 
reveals the hidden potential of a car-dominated urban en-
vironment, hacking street equipment and transforming our 
perception of these forgotten spaces.

The tall walls of the bathing facility are made from a regular 
timber structure clad with uncut wooden panels, tempo-
rarily used for the installation. While the panels will find a 
second life after the festival, the fountain itself will return to 
its uselessness, leaving behind only memories and new vi-
sions of what public space could be. The heart of the restless 
circle of motion, shaped by absence, will return to oblivion: 
a fountain pouring silver into the dark.
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all.cake.all.night 
Wrocław 2023
AestheticAthletics+ (Teresa Stillebacher, Boris 
Schwarz, David Spanier, Julian Castritius)

The architectural and performative 
intervention all.cake.all.night. works 
as a communicator in the city for 
diverse and heterogeneous urban life
possibilities.

>> https://aaplus.plus/

moshpitz - SPA2009 
Innsbruck 2024
AestheticAthletics+ (Madalena Jirka, Boris 
Schwarz, David Spanier, Teresa Stillebacher, 
Jakob Sycha, Nina Ziegler)

A Bathroom and Sauna for 
everybody.

>> https://aaplus.plus/

Fabian Lanzmaier & Lino Lanzmaier & Martina Moro & 
Pia Prantl & Andreas Zissler
MONAT DES MAKAKEN

Innsbruck, Rapoldipark, Körnerstrasse, Innsbruck 
47°15’53.3” N 11°24’25.3” E
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REFERENZEN BISHERIGE B
AC ENTWERFEN 

Das Projekt positioniert 
sich bewusst gegen die 
Vorstellung, Wohnungs- 
losigkeit architektonisch 
lösen zu können. Indem es 
den Leerstand einer ehema-
ligen Trafik als versorgende 
urbane Infrastruktur besetzt, 
verschiebt es den Fokus von 
Verdrängung hin zu Sichtbar- 
keit und Versorgung. Diese 
Haltung ist konsequent , 
bleibt jedoch ambivalent. 
 
Die angebotenen Funktionen 
– WASH, Aufbewahrung, 
Strom, klimatisch ges-
chützte Aufenthaltsräume 
– reagieren auf reale Bedürf-
nisse, organisieren jedoch 
zugleich den Ausnahmezu-
stand Wohnungslosigkeit 
im Stadtraum. Das Pro-
jekt bewegt sich damit 
an der Grenze zwischen 
no twend ige r  Un te r -

stützung und räumlicher 
Verwaltung sozialer Not. 
 
Die bewusste Entschei-
dung, bestehende Grenzen 
wie den Zaun des Senior-
enheims nicht aufzulösen, 
sondern lesbar zu machen, 
legt Machtverhältnisse 
offen, ohne sie aufzuheben. 
Koexistenz wird ermöglicht, 
aber nicht harmonisiert. 
Gerade darin liegt die 
Stärke des Projekts – und 
zugleich seine Begrenzung. 
 
Der Entwur f versteht 
Architektur nicht als Lösung, 
sondern als Kommentar: Er 
macht sichtbar, dass Raum 
vorhanden ist, aber ungleich 
verteilt, und stellt die Frage, 
wie viel Verantwortung 
Architektur übernehmen 
kann, ohne strukturelle Prob-
leme zu verdecken.

Mozartstraße

Beethovenstraße

Erzh
erzo
g
-Eu
g
en
-Straße

TOO GOOD TO GO

PFANDMAUER

AUTOMAT

09

O f f e nhe i t  s t a t t 
Abgrenzung

Pfandsammeln ist oft 
negativ und mit viel 
Scham besetzt.

Seit der Einführung 
des neuen Einweg-
pfands prägen sie 
das Stadtbild: Men-
schen, die Dosen uns 
Einwegflaschen aus 
Mistkübeln f ischen. 
Obwohl vielen Men-
schen bewusst ist, dass 
Pfandflaschen einen 
Wert haben, landen sie 
häufig im Restmüll. Dies 
geschieht laut einer 
Studie vor allem aus 
Bequemlichkeit , Zeit-
mangel oder weil keine 
Alternativen zur Verfü-
gung stehen (Pfand 
gehört daneben, 2016). 
Die Einführung soge-
nannter Pfandringe 
– Haltevorrichtungen 
an Mülleimern – hat 
gezeigt , dass viele 
Konsumierende ihr 
Verhalten ändern, wenn 
einfache und sicht-
bare Optionen zum 
Abstellen von Pfand 
vorhanden sind. 

        Leben          am Pfande der Gesellschaft 
 

11

Pfandsammler*innen bewegen sich in Zwischenräumen der Stadt, etwa zwischen Müll- 

und Glascontainern. In dem Projekt geht es um Integration von Pfandsammler*innen in 

den urbanen Raum. Zentrales Element ist eine bespielte Fassade mit Pfandautomaten. 

Dort können Flaschen abgegeben und das Pfand entweder direkt eingelöst oder im 

Automaten belassen werden. Dieses Prinzip orientiert sich am Modell des „Caffè 

Sospeso“, bei dem Konsum und Solidarität anonym miteinander verbunden werden. 

01

            Third       Space
            Public     Art 

02

Diese Trennung ermöglichte zwar 
eine effizientere Nutzung von Raum, 
führte aber gleichzeitig zu negativen 
sozialen Folgen: Es entstanden keine 
gemeinschaftlichen Begegnungs-
räume mehr, was soziale Isolation 
und den Zerfall des Gemeinwesens 
zur Folge hatte. Die Architekturkri-
tikerin Jane Jacobs kritisierte diese 
Entwicklung bereits 1961 und sah in 
der Funktionstrennung eine zentrale 
Ursache für den Niedergang des 
städtischen Lebens. Sigmund Freud 
ging davon aus, dass Menschen im 
Wesentlichen nur zwei Räume zur 
Erfüllung benötigen: den Wohnraum 
(First Space) und den Arbeitsplatz 
(Second Space). Ray Oldenburg 
erweiterte dieses Modell jedoch 
um einen dritten, ebenso zentralen 
Ort – den Third Space –, also einen 
sozialen Raum, der wesentlich zur 

Bildung von Gemeinschaften beit-
rägt. Für ihn war der soziale Raum 
prägend für das gesellschaftliche 
Miteinander: Der Raum formt die 
Gesellschaft. Oldenburg forderte 
daher einen radikalen Sinneswandel 
weg von homogener, funktionalis-
tischer Stadtplanung hin zu einer 
heterogenen Funktionsmischung 
in Gebäuden, Vierteln und ganzen 
Städten. Sein Konzept des Third 
Space gründete auf acht Merk-
malen:
 
•  N e u t r a l  G r o u n d 
•  L e v e l e r 
•  C o n v e r s a t i o n 
• Accessibility and Accommodation 
•  R e g u l a r s 
•  L o w  P r o f i l e 
•  P l a y f u l  M o o d 
• A Home away from Home 
 
Ein Beispiel für einen solchen Ort 
wäre ein von Studierenden selbst-
verwalteter Architekturzeichensaal. 
Dieser fungiert als neutraler, jeder-
zeit zugänglicher Raum, in dem 
das Gemeinschaftsgefühl im 
Vordergrund steht. Soziale oder 
wirtschaftliche Unterschiede spielen 
hier kaum eine Rolle – entschei-
dend ist die Akzeptanz innerhalb 
der Gruppe. 

Der Begriff Third Space befindet sich 
in einem ständigen Wandel, der die 
Veränderungen und Bedürfnisse der 
Gesellschaft widerspiegelt. Seine 
Entwicklung begann mit der Industri-
alisierung und der damit verbundenen 
funktionalen Trennung von Wohnen, 
Arbeiten und Freizeit. 

            Third       Space
            Public     Art 

06

“ R a u m  a l s 
soziales Produkt ” 
“Kri t ik an tradi-
t ione l len Raum-
t h e o r i e n ” 
” D i f f e r e n z i e l l e r
Raum als Zie l ” 

01

Das Prinzip 
des öffentlichen Raums

07 08

13

            CRITICAL  
      MASS

15

         Recht auf Nutzung 
öffentlicher Straßen

17
18

10

Leergut-SammlerInnen sind präsent,
werden jedoch durch städtebau-
liche Strukturen marginalisiert. E3 BESETZT! 2025/26
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REFERENZEN BISHERIGE B
AC ENTWERFEN 

E1 TANKE! 2025 Evelyn Gerber

E1 TANKE! 2025 Emil Berchmann

E1 TANKE! 2025 Lea Hils

E1 TANKE! 2025 Katharina Lunz

E1 TANKE! 2025 Konstantin von Seidlein

E1 TANKE! 2025 Lilly Michna

E1 TANKE! 2025 Emilie Heck
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TIMETABLE SS26
 
 
Mi 04.03.2026  	 
Mi 11.03.2026 			 
Mi 18.03.2026  
Mi 25.03.2026 

Mi 15.04.2026 
Mi 22.04.2026  
Mi 29.04.2026 
Mi 06.05.2026  

Mi 20.05.2026  
Mi 27.05.2026  
Mi 03.06.2026  
Mi 10.06.2026  
Mi 17.06.2026 

Mi 24.06.2026 

 

10:00 Einführung am ./studio3 
desk crit 			    
desk crit 					      
pin up
	
	 OSTERFERIEN

desk crit 	
MID REVIEW
desk crit 	
desk crit 	
EXKURSION	
desk crit 	
desk crit 	
pin up
desk crit 	
desk crit 	

FINALS	  
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ENTWERFENPROJEKTE DER LETZTEN SEMESTER AM ./studio3

Ich freue mich auf ein 
spannendes Semester!  

erstes Treffen: 
am Mittwoch 04.03.2026
um 10:00 Uhr
am ./studio3

Das Entwerfen findet dann immer Mittwochs statt.

<3 Teresa

>> teresastillebacher.eu
>> aaplus.plus
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